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	CONSEIL PARLEMENTAIRE INTERREGIONAL

INTERREGIONALER PARLAMENTARIER-RAT
Saarland  -  Lorraine  -   Luxembourg -  Rheinland-Pfalz  -

Région Wallonne - Communauté Française de Belgique - Deutschsprachige Gemeinschaft Belgiens
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_______________________________________________________________________________



Empfehlung

zur „Zusammenarbeit zwischen Hochschulen und Wirtschaft 

in der Großregion“

Der Interregionale Parlamentarier-Rat (IPR), auf Vorschlag der Kommission Schulwesen, Forschung, Ausbildung und Kultur,  

1.
sieht in der Zusammenarbeit zwischen Wirtschaft und Hochschulen in der Großregion 


eine wichtige Voraussetzung für die Weiterentwicklung der Großregion zu einem 



grenzüberschreitenden Wirtschafts- und Wissenschaftsraum,

2.
unterstreicht das Ziel des Berichts der Santer-Kommission Zukunftsbild  2020, wo


nach in einer zukünftigen Hochschullandschaft die einzelnen Hochschulstandorte eng 


aufeinander abgestimmt und miteinander vernetzt sind und diese horizontale Vernetzung 

ergänzt wird  durch eine vertikale Vernetzung mit den Unternehmen und 
Betrieben 


der Großregion,

3.
sieht als vorrangige Ziele dieser Zusammenarbeit eine praxis- und 
anwendungsori-


entierte Ausbildung durch die  Hochschulen sowie einen gut organisierten Wissens- 


und Technologietransfer zwischen den wissenschaftlichen Einrichtungen und der 



Wirtschaft,

4.
unterstreicht seine Empfehlung zur Weiterentwicklung der Zusammenarbeit der 



Hochschulen 
in der Großregion vom 15.12.2006 und empfiehlt zugleich eine Vertiefung der 

grenzüberschreitenden Zusammenarbeit und Kontakte zwischen den Hoch schulen und der 

Wirtschaft und ihren Organisationen wie insbesondere den Industrie- und Handelskammern 

und den Handwerkskammern,

5.
betrachtet eine ausreichende Ausstattung der Hochschulen im Bereich des 



wissenschaftlichen Personals als wichtige Voraussetzung für den Ausbau des Wissens- und 

Technologietransfers und für eine stärkere Beteiligung an gemeinsamen Forschungsvorhaben 

der EU, 

6.
regt an, dass Wirtschaft und Hochschulen sich verstärkt in Interreg-Projekte der EU 


einbringen und empfiehlt, dies unter Mitwirkung des Hauses der Großregion in Luxemburg 

abzuwickeln,

7.
hält es für notwendig, einen stärkeren grenzüberschreitenden Informationsaustausch 


über Angebote und Vorhaben der Hochschulen einerseits sowie über Interessen und 


Kooperationswünsche der Unternehmen andererseits  zu erreichen,

8.
empfiehlt, dass die Hochschulen der Großregion das Profil ihrer Forschungs- und 


Lehrkompetenzen noch stärker ausprägen und in diesen Schwerpunktbereichen die 


Verankerung in ihrer Region und die Zusammenarbeit mit der Wirtschaft weiter entwickeln, 

und empfiehlt, dass die Hochschulen in diesem Zusammenhang die Ziele der Charta 


universitärer Zusammenarbeit konsequent verfolgen und umsetzen.

9.
empfiehlt eine Abstimmung der Studienangebote der Hochschulen untereinander 
und eine 

bessere Information der Studieninteressierten darüber und regt zwischen 
den Hochschulen 

der Großregion abgestimmte Master-Programme für ein Studium im Anschluss an einen 


Bachelor-Studiengang an,

10.
spricht sich für die Entwicklung dualer Studiengänge aus, von denen insbesondere die 


kleinen mittleren Unternehmen (KMU) profitieren,

11.
empfiehlt eine bessere Information der Schulabgänger über Arbeits- und Studien



möglichkeiten 
in der Großregion und empfiehlt zugleich eine stärkere Vermittlung von 


Praktika in den  Nachbarregionen,

12.
begrüßt sehr das Projekt einer Forschungs- und Transferdatenbank, die in 
Rheinland-Pfalz 

von den Hochschulen aufgebaut und von den Unternehmen genutzt werden kann, 

13.
regt eine stärkere Nutzung der Dienstleistungen des europaweiten Netzwerks der 


Innovation Relais Centre (IRC) an, mit dem Kontakte zu Technologieanbietern und -


suchern aufgebaut und der transnationale Transfer von Wissen in der Großregion 
unterstützt 

werden kann,

14.
spricht sich für eine stärkere Durchlässigkeit zwischen den Sektoren Wirtschaft und 


Wissenschaft aus, um eine verbesserte Mobilität von Forscherpersonal zu erreichen.

Namür, den 6. Juli 2007

www.cpi-ipr.com

